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IN KÜRZE

Informationen zur
Teilzeitausbildung
OFFENBACH � Agnes Kreis, Be-
auftragte für Chancengleich-
heit am Arbeitsmarkt der
Agentur für Arbeit, infor-
miert am Montag, 29. Mai,
über die Möglichkeit und Un-
terstützung bei der Teilzeit-
ausbildung. Die Teilzeitform
richtet sich an Menschen, die
aufgrund Kinderbetreuung
oder Pflegetätigkeit eine Aus-
bildung in Teilzeit anstreben.
Der Treff findet von 10 bis
11.30 Uhr in Raum 4-07 im
Haus der Volkshochschule,
Berliner Straße 77, statt. Der
Besuch ist kostenfrei. Eine
Anmeldung ist nur für Grup-
pen erforderlich unter offen-
bach.bca@arbeitsagentur.de.

Unfallverursacher
 sucht das Weite

OFFENBACH � Auf gut 4500
Euro schätzt die Polizei den
Schaden, den ein bislang un-
bekannter Autofahrer in der
Nacht zum Donnerstag am
Anfang des Buchrainwegs
nahe dem Isenburgring ange-
richtet hat. Der Wagen des
noch Flüchtigen streifte zwi-
schen 21 und 6 Uhr einen
dort am Fahrbahnrand abge-
stellten schwarzweißen Mini
Cooper; anschließend suchte
der Unfallverursacher das
Weite. Mögliche Zeugen der
Karambolage melden sich bit-
te beim 2. Revier unter �
069 8098-5200 oder den Un-
fallfluchtermittlern, �
06183 91155-0. � iz

Frösche in der
Kinderbibliothek

OFFENBACH �  Bei einer Vorle-
sestunde in der Kinderbiblio-
thek, Herrnstraße 59, dreht
sich am Freitag, 19. Mai,
14.30 Uhr alles um das The-
ma Frösche. Kinder ab fünf
Jahren hören Geschichten
von Kaulquappen und Frö-
schen, wie zum Beispiel „Der
wunderbarste Platz auf der
Welt“ von Jens Rassmus. An-
schließend betätigen sich die
Kinder kreativ und basteln ei-
nen grünen Frosch. Die Ver-
anstaltung findet in Koopera-
tion mit der Freireligiösen Ju-
gend, der Evangelischen Ju-
gend und dem Stadtjugend-
ring statt. Der Eintritt ist frei.

Gespräch mit
Bernhard Jäger

OFFENBACH �  Bernhard Jäger
gehört seit den sechziger Jah-
ren zu den renommiertesten
Buchkünstlern und Grafi-
kern. Am Samstag, 20. Mai,
um 15 Uhr steht er für ein
Künstlergespräch im Kling-
spor-Museum zur Verfügung.
Nach einem Grafikstudium
an der Werkkunstschule Of-
fenbach gründete er zusam-
men mit Thomas Bayrle 1962
die Gulliver-Presse in Bad
Homburg und schuf ein gro-
ßes lithographisches Oeuvre.
Er erzählt, wie er zur Litho-
graphie kam und welche Rol-
le sie in seinem Werk spielt.
Der Eintritt mit Kaffee und
Gebäck kostet 5 Euro. � pso

Problemteich geht an Stadt
Bieberer Kleintierzuchtverein muss neue Lösung für die Entsorgung seiner Abwässer finden

Von Thomas Kirstein

OFFENBACH �  Schon seit 2003
schwelte ein Konflikt zwischen
dem städtischen Umweltamt
und dem Kleintierzuchtverein
Bavaria 1906 im Stadtteil Bie-
ber. Es ging um den zunehmend
kläglicheren Zustand eines als
Biotop geltenden Weihers auf
dem Pachtgelände. Nun zieht die
Stadt die Reißleine und über-
nimmt die Pflege des Problem-
teichs selbst. Die Kosten sind
nach oben offen.

Im trockenen Sommer 2015
ist der von der Bavaria als Teil
des Areals an der verlänger-
ten Waldhofstraße gepachte-
te Teich völlig ausgetrocknet.
Nach Baumaßnahmen in der
Nachbarschaft gibt es keinen
natürlichen Zufluss mehr. Als
bei einer Begehung ein ESO-
Mitarbeiter vermeintlich fes-
ten Grund betritt, sackt er ein
und steckt mit seiner Angler-
hose bis zur Hüfte im
Schlamm. So schildert es Hei-
ke Hollerbach. Die Chefin des
städtischen Umweltamts ur-
teilt: „Das Gewässer ist ei-
gentlich fertig, es braucht

über Jahre eine andere pfle-
gerische Betreuung.“

Die übernimmt jetzt die
Stadt. Der immer wieder um-
gekippte Teich wird aus dem
Pachtvertrag gelöst und da-
mit der Verantwortung der
aus Sicht des Amts mit der Sa-
nierung finanziell überfor-
derten Geflügel- und Kanin-
chenfreunde entzogen.

Es dürfte keine leichte und
billige Aufgabe sein, die rund
1000 Quadratmeter große
Wasserfläche wieder in einen
Zustand zu versetzen, der
ihre wichtige Funktion als
Laichgewässer für mehr als
5000 Amphibien wiederher-
stellt. Erdkröten, Spring- und
Grasfrosch, Berg- und Teich-
molch vermehren sich dort.

Den Verein setzt die Über-
einkunft, die nach einem er-
neuten Treffen von Behör-
denvertretern und Verein
samt Anwalt am vergange-
nen Donnerstag getroffen
wurde, unter Zugzwang. Bis
spätestens 31. Juli muss die
Bavaria eine Lösung für die
Abwässer ihres Vereinsheims
gefunden haben. Bereits am
31. Mai wird die Einleitung

abgeklemmt.
Bislang fließt der Überlauf

aus einer Absatzgrube durch
eine sogenannte Pflanzen-
beetkläranlage in den Tüm-
pel. Diese vor 20 Jahren in-
stallierte Schilf-Kies-Kombi-
nation baut wohl Organi-
sches biologisch ab, filtert je-
doch keine Schwermetalle
und andere toxische Stoffe
heraus.

Die natürliche Kläranlage
ist kaum darauf ausgelegt,
dass aus dem Clubheim trotz
einer im Pachtvertrag ausge-
schlossenen gewerblichen
Nutzung des Areals ein sehr
beliebtes Ausflugslokal für
die Allgemeinheit wurde.
Dem Umweltamt gilt zudem
ein nur fünf Meter vom Ufer
gelegener Misthaufen, aus
dem die Gülle tropft, als „um-
weltschädigende Gefahren-
quelle“. Diese werde trotz
Aufforderung nicht beseitigt,
ebenso nicht am Ufer verrot-
tende Reste von Wassergeflü-
gel-Hütten.

Bavaria-Schriftführer Arno
Schütz – einen Vorsitzenden
hat der Verein sein 2012
nicht – sagt, heute würden

Schadstoffe festgestellt, die’s
früher eben nicht gab. Sein
Verein mit den rund 50 Züch-
tern komme nun kaum um-
hin, eine andere Lösung für
seine Abwässer zu finden:
„Wir haben uns mit der Stadt
geeinigt, dass wir eine Art Zis-
terne bauen. Aber die konkre-
ten Auswirkungen kennen
wir noch nicht, was auf uns
an Kosten zukommt, auch
noch nicht.“ Der jetzt er-
zwungene Abschied vom Zu-
griff auf den Teich fällt inzwi-
schen leichter. Keines der
Mitglieder setzt seit dem Aus-
trocknen noch auf die ein Ge-
wässer erfordernde Enten-
zucht. 2015 hatten Vereins-
mitglieder die Stadt aufgefor-
dert, den Teich von der Feuer-
wehr fluten zu lassen, was ab-
gelehnt wurde: Das sei beim
gegenwärtigen Zustand der
Fläche sinnlos.

Vergangenes Jahr war der
Bavaria-Weiher wieder für
Schlagzeilen gut. Vereinsmit-
glieder sollen auf Brandbe-
schleuniger zurückgegriffen
haben, um den Schilfgürtel
abzufackeln.

Aktuell machte sich für die

Kleintierzüchter Biebers CDU
stark. Deren Vorsitzender Mi-
chael Herzberg kritisierte –
noch vor dem jüngsten Tref-
fen mit der Stadt – ein rigoro-
ses, den Verein existenziell
bedrohendes Durchgreifen
des Umweltamts: „Hier wird
mit Kanonen nicht auf Spat-
zen, sondern auf Kleintiere
geschossen.“

Das Amt hält entgegen:
„Der Verein verstößt gegen
geltendes Recht und ist darü-
ber nicht in der Lage, seinen
Pflichten nach dem Pachtver-
trag nachzukommen.“ Jahre-
lange Gespräche und Hinwei-
se hätten nicht weitergehol-
fen. Demnach ist der Weiher
in einem „desolaten, instabi-
len Zustand“. Es wurden
hohe Zinkkonzentrationen
gemessen, Einleitungen ent-
sprechen „ungereinigtem
häuslichem Abwasser“.

Nun komme die Stadt der
Bavaria, die wirtschaftlich
nicht in der Lage sei, Schlim-
meres vom Biotop abzuhal-
ten, entgegen. Zudem werde
davon abgesehen, Schadener-
satzforderungen gegen den
Verein zu stellen.

Die Idylle trügt, der Bavaria-Teich an den Bieberer Siebeneichen ist belastet und kippt regelmäßig um. Nach Einschätzung des Umweltamts muss das besonders für Amphi-
bien wichtige Gewässer dringend saniert werden. Nun auf Kosten der Stadt... � Foto: Georg

Ei guude, ihr Leut’! Manch-
mal hat die Schreiberin die-
ser Zeilen einfach zu wenig
Fantasie. Am Wochenende
zum Beispiel, als sie in einer
Randnotiz über die Spezialef-
fekte am Rande der Stadtver-
ordnetenversammlung spe-
kulierte. Zur Erinnerung:
Während die Lokalpolitik in
der Halle des TV Bieber tagte,
spuckten zwei Wandleuchter
Feuer. Das sah so spektakulär
aus, dass die Redakteurin auf
ein Überbleibsel des
Hard’n’Heavy-Konzerts
schloss, bei dem ein paar
Tage zuvor an gleicher Stelle
eine Ozzy-Osbourne-Kopie
auf der Bühne stand. Sie mut-
maßte, die Flammen stamm-
ten von zu spät gezündeter
Pyrotechnik, die der Rock-
starmanier des Fledermaus-
fledderers hätte Tribut zollen
sollen.

Doch die Verfasserin liegt
mit ihrer Vermutung völlig
falsch. Der wahre Auslöser
für die Flammenshow ist
mittlerweile bekannt. Und
ehrlich: Die Glossenschreibe-
rin wäre niemals drauf ge-
kommen.

Glücklicherweise hat sich
nun Andreas Leonhardt, der
Vereinsvorsitzende des TV
Bieber, zu Wort gemeldet, der
im Parlaments-Exil regelmä-
ßig für die technischen Dinge
zuständig ist.

Weder die Hard’n’Heavy-
Freunde noch ein techni-
scher Defekt waren für die
spektakuläre Darbietung ver-
antwortlich, sondern Biebe-
rer Ping-Pong-Artisten!

„Durch wohl unbedarften
Spieltrieb und Treffsicherheit
sind Tischtennisbälle in die
Wandlampen gelangt, die
sich an den heißen Halogen-
strahlern entzündeten und
abbrannten“, klärt Leonhardt
die Brandursache.

Der Verein hat sofort rea-
giert – die Lampen wurden
mit LED-Birnen versehen.
„Auch die kommende Um-
stellung auf Plastik-Bälle im
Tischtennis-Sport werden
dieses Erlebnis zum Einzel-
fall machen“, gibt der Turn-
vereinsvorsitzende Entwar-
nung. Doch er schiebt hinter-
her: „Auf Wunsch können
zur Auflockerung der weite-
ren Sitzungen und Unterstüt-
zung von heißen Debatten
gerne Effekte angeboten wer-
den.“ Offenes Feuer werde
aber nicht dazu gehören.

SARAH NEDER

Spruch zum Tage

Wer Wasser ins Feuer schüt-
tet, soll über Kälte nicht kla-
gen. AUS SIBIRIEN
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EVO-Spitze
neu besetzt

Weiß als Technikvorstand bestätigt
OFFENBACH �  Der 45 Jahre
alte Dr. Christoph Meier wird
neuer Vorstandsvorsitzender
der Energieversorgung Offen-
bach (EVO). Das teilte das Un-
ternehmen gestern im An-
schluss an eine Sitzung des
Aufsichtsrates mit.

Meier übernimmt die Auf-
gabe zum 1. Juli von Heike
Heim, die wie berichtet zur
Dortmunder Energie- und
Wasserversorgung GmbH
wechselt.

Wie schon seine Vorgänge-
rin kommt der neue Chef an
der Andréstraße vom EVO-
Mehrheitseigner MVV Ener-
gie AG in Mannheim. Wie
Heim leitete Meier dort zu-
letzt den Bereich Controlling,
den er nach Heims Wechsel
nach Offenbach 2013 über-
nommen hatte. Zuvor war er
bei der MVV bereits als Leiter
der Abteilung für Strategie
und Unternehmensentwick-
lung sowie für die Beratungs-
firma Boston Consulting
Group tätig.

Nach seiner Lehre zum
Bankkaufmann studierte
Meier an der Katholischen
Universität Ingolstadt-Eich-

stätt sowie an der University
of Edinburgh Betriebswirt-
schaftslehre und graduierte
an der John F. Kennedy
School of Government der re-
nommierten amerikanischen
Harvard University.

Nach den Worten des EVO-
Aufsichtsratsvorsitzenden Dr.
Georg Müller verfügt der
neue EVO-Chef über eine
hohe Kompetenz und lang-
jährige Erfahrung in der
Energiewirtschaft sowie ein
ausgeprägtes unternehmeri-
sches und strategisches Den-
ken und Handeln. „Mit dem
neuen Vorstandsteam mit Dr.
Meier und Technikvorstand
Günther Weiß setzt die EVO
nun ihre erfolgreiche Ent-
wicklung in Offenbach und
dem gesamten Rhein-Main-
Raum fort“, ist sich Müller si-
cher.

Erst kürzlich hatte der Auf-
sichtsrat den Vertrag von
Günther Weiß (54) um weite-
re fünf Jahre bis Januar 2023
verlängert. Weiß ist seit Fe-
bruar 2015 als Technikvor-
stand unter anderem für die
Kraftwerke, die Windkraft-
sparte und die Netze sowie

für Sicherheit, Umweltschutz
und Services verantwortlich.

„Die EVO verfügt als innova-
tives und zukunftsorientier-
tes Unternehmen in Verbin-
dung mit seiner nachhaltigen
Ausrichtung auf die Gestal-
tung der Energiewende über
die entscheidenden Grundla-
gen, um die Chancen des Um-

baus der Energieversorgung
zu nutzen“, so Meier.

Die Diplom-Wirtschaftsin-
genieurin Heike Heim war
seit Anfang 2013 Vorstands-
vorsitzende der Energiever-
sorgung Offenbach. Im Vor-
stand zeichnet sie unter an-
derem verantwortlich für die
Bereiche Vertrieb und Han-

del, kaufmännische Angele-
genheiten, Personalwesen
und Recht. „Die Entschei-
dung ist mir nicht leicht ge-
fallen“, sagte sie Anfang März
bei der Bekanntgabe ihres
Wechsels nach Dortmund.
Heike Heim war die erste
Frau an der Spitze der EVO in
150 Jahren. � mad

Ist ab 1. Juli neuer Vorstandsvorsitzender der EVO:
Dr. Christoph Meier (45). Er löst Heike Heim ab,
die nach Dortmund wechselt.

Der Vertrag von EVO-Technikvorstand Günther
Weiß (54) wurde um weitere fünf Jahre bis Januar
2023 verlängert. � Fotos: p

Hilfe für die Zeit
nach dem Krebs

OFFENBACH � Die Offenbacher
Gruppe der Frauenselbsthilfe
nach Krebs trifft sich am Don-
nerstag, 18. Mai, von 15 bis 17
Uhr, um sich über ihre Erfah-
rungen und Meinungen be-
züglich der Krankheit auszu-
tauschen. Treffpunkt ist das
Gemeindehaus St. Konrad an
der Waldstraße 259.

Auch Angehörige und
Freunde von (ehemaligen)
Krebspatientinnen sind zu
dieser Versammlung eingela-
den. Weitere Infos zur Grup-
pe und dem Treffen geben die
Ansprechpartnerinnen Maria
Bienmüller-Marschall unter
� 814223 und Beate Möller
unter �  842462. � tas


